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3ïrau £fabfritf*fEr : SBarum au e io bu
ê gatjb ia uf'ê
iebe recfjt 3ür=

roegem Sedjf>
Denfeb Si nu,
ftjrtb. künftig

triiebt, ©err geuft?
Secfjfilüüte, ba fötti
ober iröhü ft)."

3§Brr JfEttft: Unb grab
lüüte belenbetê mi e fo.

ba§ fei 'ê fetfcfjt momer
cbönneb mr benn am leerä Saape tuuge.
3Rtt bene 3oufteffeIenä, bem 9tacfjfedjf>
lüüte fetgtê nüüb mefj. Die 3euft lööfib
ftdj uf, tbreê SBermöge merbi berfonfiêjirt
für br erft Sfcai, ifjrt Soufttjüfer thüeg

mr uêftopfe ober ftecffê iê Sanbeêmufeum;

cfjurj Sltleê baê ©hrroürbig unb ®uet;bu eufem alte liebe Sürt beridjminbi
für atti ©bigfeit unb uuê unb Slme. llnb ba, meineb Si, föttt mr nüb

brieggä ?"
3frau StaïrfrirJîfEr: SBo rooE, brieggeb Sie nu, 93erehrtiftä, ich miflene

helfet, menn Sie baê tröfcfjtet. Slber icfj roeife na en befferä Srofcfjt."

î|err ÏEUfl: 33itti, fägeb St'§ bä bocfj öl"
3frau SfaîrfrtcfîfEr: ®ünb Sie rüebig am Mänbig uf b'Bouft, ©r. geuft,

unb trinfeb Sie unb effeb Sie fo Oiet ie Si freut unb tbüenb Si gar nüb

brgftjcfjä, alê fei baê 'ê letîdjt Secfjfilüütä unb benn macfjeb Sie fröfjlt bie

Umjügli ou be ©errä geufterä mit unb icfj mette bruf, menn bte cfjâherê

Demofrate, bie ftrablige Sojialbemofrate unb bie Perfluemeretä Slnarcfjifte

giebnb, bafi eê uf be 3euftä gnueg ä'djaflä unb j'függelä git, benn mirb

'ê Secfjfilüütä nüb abgfcfjafft. Sßerlönb Si fi bruf!"
^Ertr ÏEUft: Danfenä, banfenä, 93erefjrtifti, baê ift roürfli en tjerj=

erfreuebä Srofcfjt. S3i ®ofcfjt, t roiE am 9Känbig naef) alter 93äter Sitte
mieber tjhaue! 3 bi fdjo fib aetjt Sage bruf Porbireitet."

Bvit &zicaazi\t hiarnt.
Slba! iljr tapfern Sllpenferen!

beginnt ibr mieber aufjuflettern?
Damit euefj meine muntern ©eren

Sn bunfel tiefen Slbgrunb fcfjmettern?
SBer io oenoegen friecfjt nadj Oben,

Mit meinen Mädjten ficfj mtE meffen,
SDer fann ficfj nie mefjr felber loben,

Unb Slnb're roerben ifjn b ergeffen.

©as {eifgemäße Sisn|ïmaîtif|en
ober

3ït m0bErrtirirfe ^ausfjalfunaaar/rtflBnftn.
Sie foE nicfjt nur äu%erltcfj jartbeieibet fonbern auefj innerlidj jatu

befaitet fein unb roeber läcfjeln nocfj bte Scale rümpfen, roenn fte merft, bafj
bie junge ©auêfrau nicbtê Pom ©auêroeîen Perftefjt.

Sie foE auf jahlreicfjen Sluêgefjtagen befjarren bamit bie Mabame

jum Daheimbleiben unb jur ©âuêlicfjfett gejroungen ift.
Sie ioE ftcfj auf bie Météorologie berfteljen, bamit fie baê SBetter

für bie SBafcfje prognoftijireu fann.
Sie |"oE franjöfifcfj, eöenttteE engliidj fönnen, um bie gtemben an ber

©auêtbûre ntit Sfjic ju empfangen.
Sie fott baê 9tecfjnen uub bte Sucfjtjaltung auê bem gunbantent ber=

fteben, ba ftcfj bie grau mit berartigen 33ürgerltcfjfetten nicfjt befaffen fann.

Die ®eneaIogie (audj nadj ber bimetaEiftiicfjeu Ütfcfjtung bin) fott itjr
über bie ganje gamilie Pertraut fein, bamit fte roiffe, roie man biefen unb

jenen, namentlich, ältere Santen, ju bebnnbeln hat.

Sie iott immer über einigen 93aarfonbê ober etn ©ontocorrentbücfjlein
Perfügen, ba auef) ben beften ©erriefjaften manchmal baê Sleiitgelb auêgeht.

Sft eine Uhr ober fonftroaê inê Seitjhauê ju beförbern, fo berlangt
eê baê 3nrtgefiifjl, bafe ber 9iame ber ©errîdjaft gebeeft bleibt.

©at bagegen baê Dienftmäbcfjen felbft eine golbene Ubr ober ein
33racelet im SSefife, fo fott fie eê ficfj jur Sljre anredjnen, îoldje Dinge etroa

auf einen Slbenb ber ®ebicterin abzutreten.
©at baê SJcäbcfjen in ber Süche militärifcfjen (Smpfang, fo oerftefjt eê

ficfj bon ielbft, bafj bon ber ©errlcfjgft angeflopft roirb. -
Scametttlicb, ift bieê ju beacfjten, roenn ber ©auêfjerr felbft ®emeiner

unb ber Sücheitfcfjafe îein SSorgeîetiter ift.
Dagegen fott baê Dienftmäbcfjeit genau über ben SBertb ber SBaffen^

gattungen unb namentlich, über bie Sßorjüge ber Spejialroaffen unterricfjtet
îein.

SJierft baê Mäbcben, bafe bie ©erricfjaft auê nafjeliegenben ®rüitben
ficfj ohne ®ebülfm, allein ju behelfen judjen roitt, io iott fie fo borficfjtig
unb belifat fein, felber ihre Demiffion einjureidjen.

Kurft, Ein (St* unb.
Jnftrukfor: SBaê het baê für en 3roecf, bafe me fiegenb lernt

l'cfjiefee?"

KEkruf: Dafe me gttjcfj gege ginb dja fämpfe, roenn me i'cfjo djltj
j'biel g 'labe het."

Bom 3v\2Yi @utB» leritBii.
Sinb mir bor ©unger beiperat,
So gebt'ê an'ê Unterliegen;
Der Seufel, roenn er ©unger hat,
So frtfet er bitt're gliegen.

3 Bit i|ï ©Elb.
KubEli: SSater! ber Scfjniber ift ba mit ber atecfjnfg für bie lefeti

Summerb'fleibig."
Bâter: Seit tft ©elb!" - gr iott 3pt nnb, biê i ®elb fja."

(EtnfluiirEjtfi.
l|ait«: SBer ift beim jener Pertommene Menfdj in ber ©efe?"
©âmul: Daê ift ber einfluferetcfjfte Mann in ber ®emetnbe."

feinst: S?ann nicfjt fein!"
©äntEl: SBarum benn nicht? ©at er bocfj feinen fämmtlidjen

9teidjtl)um burefj bie Sefjle f liefe eit laffen."

Jur Ü©rtf*tttitta0it0f fj.
Kttbt: Slber S3enj, bor eme Sofir fjeft mer gleit, bu hetgift baê

©uê la boue, jetit cfjtagft, bu finbift fei Obbacfj, bu heft mi bocb au agloge."
©Ettt: 93büet mi ©ott, t ha'ê ta boue, benn i fja feiê Dîecfjt gfja,

bergege j'opponire."

Srtßffaftctt ber Hcöaftion.
S. M. 1. G. înoon tuirb moljl faum

bie ffiebe fein, bafe Sütiaj am nadiften
ïlîontag fein Ie£te§ ©eajfelnitten feiert;
ba miiten anbere Slnftrengungen gemncfit
îuovben, alè bie blojje îitrangirung bev

Summet ber fünfte, ^öffentlich mitb
fitnftig biefeê grût)lutgêfeft etiuaê [jinauês
oerlegt unb entroicfelt fiel) bann barauê ein
©rofj=8i'trtcf) luiitbigeê ßtftortfcheä geft mit
geftfpiel k. L. J. i. G. ©a oiel loir
boren, ift baê SßulDerfjorn SBilfjelm
2e lté nacb Sreitag unb ©arafiag in ber
ÏRontre bei Çierrn SSebers3fiie(cf) an bet
93aljnljof|"trafie ju jefjeu ; fpatei mirb eê bem
Sanbeêmufeum übergeben. S. i. K. ®ie
Cltenct finb bod) gemütljlidje Seule; fie
haben am 30. 3Rcirg fagar SaS 1 0 jätjrige
SMieben itjre« filein ni ebmarfieê gefeiert.
¦poffentlidi ift babei aud) für baê fileinuielj
etmaë abgefallen. E. D. i. S. G. 3n
ber ïfjat fehlt unê bte Seli. SStiefe ju
fdjteiben unb befebalb haben mir ben S3rief=

faften eingetidjtet. Safe unë Qbrc 3uieabungen ftetê îuiilfommen finb, biefer 33er=

ficfjetung bebatf eë moljl nidjt. Sllfo nut ben reajten ©toff finOeit. ©ec 28. SDcarj

tjat ©ie irregefübtt. galb behielt Dîedjt. ©cur. R. B. i. R. Ü'o bit Dnfel
gut ober bö[e, fann unê nidjt riiljren, er fotl anberêma ànflopfen. Spatz.
Qbrem SSunjdie rourbe fdjleuntgft nachgelebt, benn mir babm bin ÎJÎanit imiflid)
fdjon genug ..beber^igt". ©djöiten ©rufe. H. i. Fr. ®iefen Dîttng baben ©ie
fd)led)!eê SSetter gepreid)t; foldje ®mge inteteifiren Ijier nicbt baë ïtfîinbefte jo

roenig ber betreffenbe fibiog, alë bic Jungfrau SJanberbilt. K. i Prag. ÜKit
bem ©ebidjte rourbe nach Sbrem SfSunfdje nerfafjren; ©ic fönnen beruljigt auf=

atfjmen. Alte Schnecke, fiaben ©ie nidjt beadjtet, bafe idjon ©iner eine

foldj' boêbafte ânmanbfuttg tjatte, roie ©ie? Datter. Stein, fo blutroürftig
tuirb fÄüfft| »ofjl ntdjt fein, bafe er bie SSerner borten butbet, ftebet, bratet, roitet,
Idjinbet," nudj roenn eë roirflid) auf ïeinem Programm ju lefen fteljt. %n Sein
aëer roäre eê für ©ie jebenfaliê noch, gefäfjrlicfjer, roenn roir bie ©tropüe abbrud

len, brin ju lefen : roo bie Stlfoljöler rointmeln, ©tubenten iljre 3eit nerfümmeln."
©djönen ©ie ghr jungeë Sebeu. Origenes. Ser nötljige Sluftrag rourbe

ertfjeilt unb baë ©eroünfdjte roirb 36nen jugeljen. SSeitereë ftetë roiQfoiuiiu-n.

L. S. i. XJ. Sie nadj bem Sehen mobellirte SBüfte oon ©ottfrieb fieüer roirb

tjoffentlid) für unfer 9tatljfjnuë erfjalten bleiben. Untcrljanblungen finb, roie roir

ju unferer greube oerneljnten, bereitê mit bem SBilbfjauer, §rn. fiifelittg, eingeleitet.
M. R. i. A. Sin 33rief oon bem genannten f>errn ging unë bië jur ©tunbe

nicht ju; aber 3Ijrem SBunfdje ftebt nidjtê im Sege, fofern ©ie unë, roie ge=

luöljitlidj, fftedjnung jutammen lafe'en. Peter. 3a, tft (djon redjt; aber roenn

tuet baëfelbe tfjun, ift eë bod) nidjt baêfeI6e. ©rufe. 1. B. (Sr hatte

fidj für guteê ©elb oielleidjt bodj gerne fetjen laffen." Saë fteljt benn bodj su
bejroeifeln unb fällt bejjfjalb 3br ©ebidjt ber Sßernidjtung anfjeim. O. P.
SBenn baê Süfeü gern a'ê ©edjfilüüte gafjb, fo föttt be Satter ba nüb be §inberi
lig ftj. 'ê bäb fdjo mâitgê jungê SOÎaitïi ame fo e geft en Ma überdnt unb

mänge junge Sljnab en Slff fiir fié Sehe lang. SI. J. SBeften Sanf für bie

[reunbliche Slnerfennung. Ser SOtann tjatte eë audj oerbient. Rollenbutz.
3n unferm Serlage erfdjeint baê ©edjfeläutenblatt Sie filatfdjbafe". ©ie fönnen
eê am ©ainftag früh 8 Ubr à 50 Ktë. burdj unfere ©rpebiiion bejiefjen. Sie
roeitere ©edjfeläutenliteratur erfdjeint in anbern Dffijinen. L. M. i. U. Sie=

fer ©djriftfteller lebt in prächtigen Serfjältniffen. ©r befigt ein pradjtDofleë Sanb=

fjauê ant ©tarnbergerfee unb ift über aüe SKafee" gliidlidj. ÎJtâfjerer Slbreffe bebarf
eë nidjt.

Frau Sladtrichter : Warum au e so bi-
s gahd ja uf's
jede recht Zür-

wegem Sechsi-
Denked Si nu,
fyrid. Künftig

trüebt, Herr Feusi?
Sechsilüüte, da sötti
cher fröhli sy/'

Herr Feust: Uud grad
lüüte belendets mi e so,

das sei 's letscht womer
chöuned mr denn am leerä Taapc suuge.

Mit dene Zouftesselenä, dem Nachsechsi-

lüüte seigis nüüd meh. Die Zeuft löösid
sich uf, ihres Vermöge werdi verkonfiszirt
für dr erst Mai, ihri Zoufthüser thüeg

mr usstopfe oder steckis is Landesmuseum;

churz Alles das Ehrwürdig und Guet'vu eusem alte liebe Züri verschwindi

für alli Ebigkeit und uus und Ame, Und da, meined Si, sötti mr nüd

brieggä ?"
Frau Stadlrichter: Wo woll, briegged Sie nu, Verehrtistä, ich willene

helfä, wenn Sie das tröschtet. Aber ich weiß na en besserä Troscht,"

Herr Frust: Bitti, säged Si's dä doch ä!"
Frau Sladtrichter: Gönd Sie rüebig am Mäudig uf d'Zvuft, Hr, Feusi,

und trinked Sie und essed Sie so viel se Si freut und thttend Si gar nüd

drglhchä, als sei das 's letscht Sechsiluütä und denn mached Sie fröhli die

Umzügli vu de Herrä Zeufterä mit und ich wette druf, wenn die chätzers

Demokrate, die strahlige Sozialdemokrate und die verfluemeretä Anarchiste

gsehnd, daß es uf de Zeuftä gnueg z'chaflä und z'süggelä git, denn wird
's Sechsiluütä nüd abgschafft, Verlönd Si si druf!"

Herr Feust: Dankenä, dankenä, Vcrehrtisti, das ist würkli en herz-

erfreuedä Troscht. Bi Goscht, i will am Mäudig nach alter Väter Sitte
wieder yhaue! I bi scho sid acht Tage druf vorbireitet,"

Dqr Berggeist warnt.
Aha! ihr tapfern Alpenfexen!

Beginnt ihr wieder aufzuklettern?
Damit euch meine muntern Hexen

In dunkel tiefeu Abgrund schmettern?

Wer so verwegen kriecht nach Oben,

Mit meinen Mächten sich will messen,

Der kaun sich nie mehr selber loben,

Und And're werden ihn vergessen.

Das zeitgemäße Dienstmädchen
oder

Die modernisirte Haushall ungsasfi stentin.
Sie soll uicht nur äußerlich zartbeseidet sondern auch innerlich

zartbesaitet sein und weder lächeln noch die Nase rümpfen, wenn sie merkt, daß
die juuge Hausfrau nichts vom Hauswesen versteht,

Sie soll auf zahlreichen Ausgehtagen beharren, damit die Madame

zum Daheimbleiben und zur Häuslichkeit gezwungen ist,

Sie soll sich auf die Meteorologie verstehen, damit sie das Wetter
fiir dic Wasche prognostiziren kann,

Sie soll französisch, eventuell englisch können, um die Fremden an der

Hausthüre mit Chic zu empfangen,
Sie soll das Rechnen uud die Buchhaltung aus dem Fundament

verstehen, da sich die Frau mit derartigen Bürgerlichkeiten nicht befassen kann.

Die Genealogie (auch nach der bimetallistischeu Richtung hin) soll ihr
über die ganze Familie vertraut sein, damit sie wisse, wie man diesen und

jenen, namentlich ältere Tanten, zu behaudelu hat,

Sie soll immer über einigen Baarfonds oder ein Contocorrentbüchlein
verfügen, da auch den besten Herrschasten manchmal das Kleiugeld ausgeht,

Ist eine Uhr oder sonstwas ins Leihhaus zu befördern, so verlangt
es das Zartgefühl, daß der Name der Herrschaft gedeckt bleibt.

Hat dagegen das Dienstmädchen selbst eine goldene Uhr oder ein

Bracelet im Besitz, so soll sie es sich zur Ehre anrechnen, solche Dinge etwa
auf einen Abend der Gebieterin abzutreten.

Hat das Mädchen in der Küche militärischen Empfang, so versteht es

sich von selbst, daß von der Herrschaft angeklopft wird, -
Namentlich ist dies zu beachten, wenn der Hausherr selbst Gemeiner

und der Küchenschatz sein Vorgesetzter ist,

Dagegen soll das Dienstmädchen genau über deu Werth der
Waffengattungen uud namentlich über dic Vorzüge der SpezialWaffen unterrichtet
sein,

Merkt das Mädchen, daß die Herrschaft aus naheliegenden Gründen
sich ohne Gehülfin, allein zu behelfen sucheu will, so soll sie so vorsichtig
und delikat sein, selber ihre Demission einzureichen.

Auch ein Grund.
Instruklor: Was hct das für en Zweck, daß me liegend lernt

schieße?"

Kekrul: Daß me glych gege Find cha kämpfe, wenu me scho chly

z'viel g 'la de het,"

Vom Bösen Gutes lernen.
Sind wir vor Hunger desperat,
So geht's an's Unterliegen;
Der Teufel, wenn er Hunger hat,
So frißt er bitt're Fliegen,

Zeit ist Geld
Rudeli: Vater! der Schinder ist da mit der Rechnig für die letzti

Summerb'kleidig."
Valqr: ..Zeit ist Geld!" - Er soll Zyt näh, bis i Geld ha,"

Einflustrqich.
Hans: Wer ist deu» jener verkommene Mensch in der Ecke?"

Sämql: Das ist der einflußreichste Mann in der Gemeinde,"

Hans: Kann nicht sein!"
Sämel: Warum denn nicht? Hat er doch seinen sämmtlichen

R e i ch thum durch die Kehle f l i e ß e u lassen,"

Zur Wohnungsnoth.
Rudi: Aber Benz, vor eme Johr hest mer gseit, du heigist das

Hus la boue, jetzt chlagst, du findist kei Obdach, du hest mi doch au agloge,"
Venz: Bhüet mi Gott, i ha's la boue, denn i ha keis Recht gha,

dergege z'opponire."

Briefkasten der Redaktion.
S. ìî l. <A. Davon wird ivohl kaum

die Rede sein, daß Zürich am nächsten

Montag sein l eh tes Scchselauten feiert;
da waren andere Anstrengungen gemacht
worden, als die bloße Ärrangirung der
Bummel der Zünfte. Hoffentlich wird
künstig dieses Frllhliugsfest clwas hiuaus-
verlegt und entwickelt sich dann daraus ein
Groß-Zürich würdiges historisches Fest mit
Festspiel ,'c, I,. 5, i. v. So viel ivir
hören, ist das Pul verhorn Wilhelm
Teils noch Freitag uud Samsiag in der
Montre bei Herrn Weber-Rüesch au der

Bahnhofstraße zu sehen ; später wird es dem
Landesmuseum übergeben, S. 1. Die
Lllencr sind doch gemüthliche Lenie; sie

liabcn am :!0, März sogar das tv jährige
Bestehen ihres Kleinviehmarkles gefeiert.
Hoffentlich ist dabei auch für das Kleinvieh
eiwas abgefallen, L. v, i. S, v In
der That fehlt uns die Zeit, Beiefe zu
schreiben und deßhalb haben wir den Briefkasten

eingerichtet. Daß uus Ihre Zusendungen stets willkommen siud, dieser
Versicherung bedarf es ivohl nicht. Also nur deu rechten Stvfs finden. Der 28. März
hat Sie irregeführt. Falb behielt Recht, Gruft, ». S. l, ». Ob de.r Onkel

gut oder böse, kaun nns nicht rühren, er soll anderswo anklopfen, Sxsà.
Ihrem Wunsche wurde schleunigst nachgelebt, denn wir habm dui Mann wuklich
schon genug beherzigt". Schöuen Gruß, N. l. l'r. Diesen Rang haben Sie
schlechîes Wetter gepreicht; solche Dmgc interejsiren hier nicht das Mindeste, so

wenig der betreffende Kömg, als dic Jungfrau Vanderbilt, X. i ll?rs,x, Mit
dem Gedichte wurde nach Ihrem Wunsche verfahren; Sie können beruhigt auf-
athmen, H,1te Svdasolro Haben Sic nicht beachtet, daß schon Einer eine

solch' boshafte Anwandlnng hatte, wie Sie? vs-ttor. Nein, so blutwürstig
wird Rüffy wohl nicht sein, daß er die Berner dorten bindet, siedet, bratet, röstet,
schindet," auch wenn es wirklich aus seinem Programm zu lese» steht. In Bein
aber wäre es sür Sie jedenfalls noch gefährlicher, wenn wir die Strophe addruek

ten, drin zu lesen: wo die Alkohöler wimmeln, Studenten ihre Zeit verlümmclli,"
Schonen Sie Ihr junges Leben. vrl^Lves Der nöthige Auftrag wurde
ertheilt und das Gewünschte wird Ihnen zugehen. Weiteres stets willkommen,

S. l. II. Die nach dem Leben modellirte Büste von Gottsried Keller wird
hoffentlich für unser Rathlaus erhalten bleiben, llnicrhandlungen sind, wie wir
zu unserer Freude vernehmen, bereits mit dem Bildhauer, Hrn, Kißling, eingeleitet,

lll. It. 1. á,. Ein Brief von dem genannten Herrn ging uns bis zur Stunde
nicht zu; aber Ihrem Wunsche steht nichts im Wege, fofern Sie uns, wie

gewöhnlich, Rechnung zukommen lassen, ?vtsr. Ja, ist schon recht; aber wenn
zwei dasselbe thun, ist es doch nicht dasselbe. Gruß, 1, S. Er hätte
sich für gutes Geld vielleicht dvch gerne sehen lassen," Das sieht denn doch zu
bezweifeln und fällt deßhalb Ihr Gedicht der Vernichtung anheim. V.
Wenn das Züseli gern a's Sechsilüüte gahd, so sötti de Vatter da nüd de Hindcr-
lig sy, 's häd scho mänas juugs Maitli ame so e Fest en Ma überchu und

mänge juuge Chnab en Äss für sis Lebe lang, III ^. Besten Dank für die

freundliche Anerkennung, Der Mann hatte es auch verdient. »ollvlldut?
Zn unserm Verlage erscheint das Sechselciutenblatt Die Klatschbase", Sie können

es am Samstag früh 8 llhr à 50 Cts, durch unsere Expediiion beziehe«. Die
weitere Sechseläutenliteratur erscheint in andern Osfizinen, I». Zl, 1. v. Dieser

Schriftsteller lebt in prächtigen Verhältnissen, Er besitzt ein prachtvolles Landhaus

am Starnbergersee und ist über alle Maße" glücklich. Näherer Adresse bedarf
es nicht,


	Vom Bösen Gutes lernen

